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Kurzlebensläufe und Kernbotschaften  

der an den Kleingruppengesprächen und der Podiumsdiskussion 
beteiligten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
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Prof. Dr. Ralph Bruder 
Prof. Dr.-Ing. Ralph Bruder ist seit 2006 Profes-
sor für Arbeitswissenschaft und Leiter des Insti-
tuts für Arbeitswissenschaft an der TU Darm-
stadt. 
Er studierte Elektrotechnik an der TU Darmstadt 
und promovierte dort 1992 mit einer Dissertation 
zur Anwendung der künstlichen Intelligenz in 
der Arbeitswissenschaft am Institut für Arbeits-
wissenschaft. 1996 wurde er Professor für das 
Fach Ergonomie im Design an der Universität 
Duisburg-Essen und Leiter des von ihm gegrün-
deten Instituts für Ergonomie und Designfor-
schung. 2002 wurde er zum Gründungspräsi-
denten der Zollverein School of Management 
and Design berufen und leitete diese ab 2004 
als Präsident und Geschäftsführer. 
Seit 1. Januar 2014 ist er Vizepräsident der TU 
Darmstadt für Studium, Lehre und den wissen-
schaftlichen Nachwuchs. Seine aktuellen For-
schungsschwerpunkte sind die Digitalisierung 
der Arbeitswelt sowie kooperative Mensch-Ma-
schinen-Systeme. 
 
Kernbotschaften  
1. Die Entwicklung kooperativer Ansätze des 

Zusammenwirkens von Menschen mit ler-
nenden technischen Systemen ist eine Vo-
raussetzung für die Akzeptanz und somit für 
den Erfolg von KI in der Arbeitswelt. 

2. Durch den Einsatz von KI-basierten Techno-
logien verändern sich berufliche Tätigkeiten 
hinsichtlich der kognitiven Anforderungen, 
der benötigten Qualifikationen, aber auch 
des Handlungsspielraums sowie der Zeitvor-
gaben. Dies erfordert entsprechende Instru-
mente zur Bewertung von KI-unterstützten 
Arbeitssystemen. 

3. Die Zusammenarbeit von Expertinnen/Ex-
perten für die methodische (Weiter-)Entwick-
lung von Ansätzen der KI mit Expertin-
nen/Experten für die Gestaltung möglicher 
Anwendungsszenarien ist notwendig, findet 
aber noch zu selten statt. 

Prof‘in Dr. Birgit Blättel-Mink 
Birgit Blättel-Mink ist Professorin für Soziologie 
mit dem Schwerpunkt Industrie- und Organisati-
onssoziologie am Fachbereich Gesellschafts-
wissenschaften der Goethe-Universität Frankfurt 
am Main. In ihren Forschungsprojekten widmet 
sie sich veränderten Rollen von Konsumentin-
nen und Konsumenten in der Sharing Economy, 
der Akzeptanz von Elektromobilität in der Bevöl-
kerung, Arbeit in der Postwachstumsgesell-
schaft, dem Zusammenhang von Wirtschaft und 
Nachhaltigkeit und dem Thema Wandel der Ge-
schlechterverhältnisse in Organisationen. 
Birgit Blättel-Mink hat an der Universität Mann-
heim Soziologie studiert, an der Universität Hei-
delberg promoviert und sich an der Universität 
Stuttgart zum Thema „Wirtschaft und Umwelt-
schutz“ habilitiert. 
Sie ist Mitglied des Koordinierungsgremiums 
des Netzwerks Verbraucherforschung beim 
Bundesministerium für Justiz und für Verbrau-
cherschutz (BMJV). Zudem ist sie seit April 
2019 die Vorsitzende der Deutschen Gesell-
schaft für Soziologie (DGS). 
 
Kernbotschaften  
1. Um die ökonomische, ökologische und sozi-

ale Akzeptabilität der neuen Technologie 
Künstliche Intelligenz (KI) zu bestimmen, 
muss auch die KI einer sorgfältigen Technik-
folgenabschätzung unterworfen werden. Nur 
so wird es möglich, Chancen und Risiken 
dieser neuen Technologie abzuschätzen und 
der Bevölkerung entsprechende Informatio-
nen zur Verfügung zu stellen. Die systemati-
sche Förderung dieser Technologie sollte 
von den Ergebnissen der Technikfolgenab-
schätzung abhängig gemacht werden.   

2. Um es kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen (KMUs) der Informations- und Kom-
munikationstechnologie zu ermöglichen, an 
den – sozial- und ökologisch verträglichen - 
Chancen der Künstlichen Intelligenz zu  
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partizipieren, bedarf es konzertierter An-
strengungen von Politik, Wirtschaft, Interes-
sensverbänden, Nichtregierungsorganisatio-
nen und Wissenschaft auf regionaler und na-
tionaler Ebene. Nur so wird es möglich sein, 
die Dominanz der großen Internetkonzerne 
zu verhindern. 

3. Was die Konsequenzen von Künstlicher In-
telligenz in der verarbeitenden Industrie be-
treffen, so gehen die Voraussagen der Ex-
pert/innen auseinander. Denkbar ist sowohl 
der starke Rückgang der Nachfrage nach 
Facharbeiter/innen wie auch ein deutliches 
Upgrading von Arbeitsanforderungen, an 
dem aber wiederum nur ein gewisser Anteil 
der Beschäftigten partizipieren kann.  

4. Inwieweit KI tatsächlich zu einem Produktivi-
tätsschub führen wird, ist bisher noch um-
stritten.  

5. Der „Überwachungs-Kapitalismus“ macht vor 
privaten Haushalten nicht halt. Es bedarf ei-
nes klaren politischen Willens, hier regulie-
rend einzugreifen, um Bürger/innen zu infor-
mieren und zu schützen.  

 
 
Prof. Dr. Andrej Gill 
Andrej Gill ist Professor für Corporate Finance 
an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz. 
Gleichzeitig ist er External Researcher am 
LOEWE Zentrum SAFE und Associate beim 
Center for Leadership and Behavior in Orga-
nizations.  
In seiner Forschung beschäftigt er sich zum ei-
nen mit der Analyse von individuellen Entschei-
dungen auf Finanzmärkten. Hierbei geht es vor 
allem um die Frage, ob dieses Verhalten fehler-
basiert ist, ob in diesen Fehlern eine Systematik 
liegt und inwiefern geeignete Instrumente ge-
schaffen werden können, diese Fehler zu mini-
mieren. Zum anderen liegt ein Schwerpunkt auf 
der Analyse von Fragestellungen im Bereich der 
Unternehmensfinanzierung, hierbei besonders 
im Hinblick auf die Finanzierung von jungen und 
innovativen Unternehmen. 
 
Kernbotschaften 
1. Immer mehr Finanzdienstleistungen, dies 

beinhaltet sowohl Beratung als auch 
Vergabe von Krediten oder die Bestimmung 
von Risikoprofilen, sind Algorithmus-basiert. 

2. Die Übernahme dieser Dienstleistungen 
durch KI und Algorithmen führt zu einer star-
ken Ungleichbehandlung von einzelnen Per-
sonengruppen. Dies wiederum führt zu einer 
weiteren Verschlechterung ihrer finanziellen 
Situation. 

3. Innerhalb der nächsten 10 Jahre wird die 
klassische Kreditvergabe über Banken be-
trächtlich in den Hintergrund treten. 
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Prof. Dr. Frank Jäkel 
Frank Jäkel ist Professor für Modelle höherer 
Kognition an der TU Darmstadt. In seiner For-
schung untersucht er, wie Menschen die visu-
elle Welt wahrnehmen, neue Kategorien lernen 
und Probleme lösen. In Computermodellen 
überträgt er diese Fähigkeiten auf Maschinen.  
Bevor er an das Centre for Cognitive Science an 
der TU Darmstadt kam, war er Senior Data Sci-
entist in einem Beratungsunternehmen und Ju-
niorprofessor an der Universität Osnabrück. Da-
vor war er als Postdoktorand am MIT und der 
TU Berlin tätig. Seine Doktorarbeit fertigte er 
zum Thema "Kategorisierung in Mensch und 
Maschine" am MPI für biologische Kybernetik in 
Tübingen an.  
Er hat Kognitionswissenschaft, Neurowissen-
schaft und Künstliche Intelligenz in Osnabrück, 
Tübingen und Edinburgh studiert. 
 
Kernbotschaften  
1. Statt von künstlicher Intelligenz sollten wir 

von kognitiven Werkzeugen sprechen. 
2. Zur Verbesserung der Qualität und der Pro-

duktivität wird es einen hohen Druck geben, 
viele kognitive Aufgaben durch KI zu auto-
matisieren. Bei einigen Aufgaben in kriti-
schen Bereichen, wie z.B. der Diagnose von 
Krankheiten oder dem Fliegen eines Flug-
zeuges, besteht die Gefahr, dass wir 
dadurch langfristig menschliche Expertise in 
diesen Bereichen verlieren und so ungewollt 
vollständig von KI-Systemen abhängig wer-
den. 

3. Man muss keine Angst davor haben, dass 
die Maschinen die Weltherrschaft an sich 
reißen werden. Man muss sich aber schon 
sorgen, ob wir angesichts der Komplexität 
künftiger KI-Systeme ihre Zuverlässigkeit 
und Kontrollierbarkeit gewährleisten können. 

 
 
Rafael Laguna 
Rafael ist Mitgründer und CEO der Open-
Xchange AG, die mit 270 Mitarbeitern E-Mail- 
und Produktivitäts-Software für Unternehmen 
und Privatanwender entwickelt. Er begeistert 
sich für neue Technologien und brennt für O-
pen-Source-Software.  
Bereits mit 16 gründete er sein erstes Software-
Unternehmen (Elephant Software), mit 21 pro-
grammierte er bereits ein komplettes Kassen-
system für die Getränkewirtschaft (dicomputer) 
und mit 31 verkaufte er seine erste Firma (mi-
cado). 
Im Juli 2019 wurde er von der Bundesregierung 
zum Gründungsdirektor der Agentur für Sprun-
ginnovationen berufen.  
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Prof. Dr. Marcus Maurer 
Marcus Maurer ist Professor für Politische Kom-
munikation am Institut für Publizistik der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz. 
Zuvor war er Professor für Empirische Metho-
den an der FSU Jena sowie Gastprofessor in 
Berlin, München und Zürich. Als Projektleiter in 
der DFG-Forschergruppe "Politische Kommuni-
kation in der Online-Welt" hat er die Folgen der 
zunehmenden Durchsetzung von Online-Medien 
für Journalismus, Politik und Bürger untersucht.  
In aktuellen Projekten beschäftigt er sich z.B. 
mit der automatisierten Erkennung von Social 
Bots und Fake News. 
 
Kernbotschaften  
1. Künstliche Intelligenz verändert den Journa-

lismus: Ein immer größer werdender Teil der 
Nachrichten wird automatisiert und ohne 
nennenswerten Beitrag menschlicher Jour-
nalisten verfasst.  

2. Künstliche Intelligenz verändert die Gesell-
schaft: Informationen werden den Nutzern 
zunehmend nur noch automatisiert aufgrund 
ihres früheren Nutzungsverhaltens ange-
zeigt. Das hilft ihnen einerseits, relevante In-
formationen herauszufiltern, fördert anderer-
seits aber auch ein einseitiges und vereng-
tes Weltbild. 

3. Künstliche Intelligenz verändert folglich auch 
die Politik: Sie muss auf eine zunehmend 
heterogene und polarisierte Wählerschaft re-
agieren. Um diese Wählerschaft zielgrup-
pengenau ansprechen zu können, nutzt sie 
wiederum selbst zunehmend Künstliche In-
telligenz. 

 
 
Prof. Dr. Alfred Nordmann 
Alfred Nordmann ist Wissenschafts- und Tech-
nik-philosoph, seit einigen Jahren interessiert er 
sich 
intensiv für etwas Drittes - die Philosophie der 
Technowissenschaften. 
Ausgangspunkt seiner Arbeit ist wissenschaftli-
che Praxis, wobei er hierfür im 18. und 19. Jahr-
hundert (Chemie, Physik, Biologie) und im 21. 
Jahrhundert (Nanotechnologie, Synthetische Bi-
ologie) unterwegs ist. 
Kernbotschaften 
1. Digitalisierung und Künstliche Intelligenz 

sind nichts Neues. Neu ist allenfalls die Be-
reitschaft, auf intellektuelle Nachvollziehbar-
keit, Transparenz, menschliches Verstehen 
zu verzichten zugunsten einer prognostisch 
verlässlichen, technisch robusten Beherr-
schung von Komplexität. 

2. Die Zukunft der Wissensgesellschaft hängt 
ab von ihrer Kompetenz im Umgang mit 
Nichtwissen. Dabei werden klassische Si-
cherheitsfragen auf die Schultern einer per-
manent achtsamen Sicherheitskultur verla-
gert, für die alle Beteiligten Verantwortung 
tragen sollen. 

3. Vor einigen Jahrzehnten sorgten wir uns, ob 
die KI der menschlichen Intelligenz zu ähn-
lich werden und beispielsweise Bewusstsein 
erlangen könne. Jetzt beunruhigt uns, wie 
fremd uns eine datenhungrige KI ist und da-
bei anscheinend so viel mehr leistet als wir. 
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Prof. Dr. Uwe Walz 
Uwe Walz promovierte 1991 an der Universität 
Tübingen und habilitierte 1995 an der Universi-
tät Mannheim, jeweils in Volkswirtschaftslehre. 
Er war Professor an der Universität Bochum 
(1995-1997) und hielt einen Lehrstuhl an der 
Universität Tübingen (1997-2002), bevor er 
2002 dem Ruf der Goethe-Universität Frankfurt 
folgte und die Professor für VWL, insbes. In-
dustrieökonomie annahm. Darüber hinaus war 
er Gastforscher an der London School of Econo-
mics und der University of California, Berkeley. 
Derzeit ist er Direktor des Forschungspro-
gramms 'Corporate Finance and Financial Mar-
kets' am Center for Financial Studies (CFS) so-
wie einer der drei Direktoren des Forschungs-
zentrums SAFE (Sustainable Architecture of Fi-
nance in Europe). Sein derzeitiges Hauptfor-
schungsgebiet umfasst die Bereiche Private 
Equity, Gründungs- und Wachstumsfinanzie-
rung, Vertragstheorie sowie Industrieökonomie 
von Finanzmärkten. 

 
 
Prof. Dr. Birgitta Wolff 
Birgitta Wolff studierte nach einer Banklehre 
Wirtschaftswissenschaft in Witten/Herdecke, an 
der Ludwig-Maximilians-Universität München 
und der Harvard University.  
Nach der Habilitation in München lehrte sie 
1999-2000 an der School of Foreign Service der 
Georgetown University in Washington D.C. 2000 
übernahm sie den Lehrstuhl für BWL, insbes. In-
ternationales Management an der Wirtschaftsfa-
kultät der Otto-von-Guericke-Universität Magde-
burg, deren Dekanin sie auch war. 2002 ver-
brachte sie ein Sabbatical an der Stanford 
Graduate School of Management.  
Gastprofessuren führten sie in verschiedene 
Länder u.a. Osteuropas, nach Brasilien und 
nach China. Sie veröffentlichte Schriften zur 
Personalökonomik, Unternehmensorganisation 
und international vergleichende Studien. 
2010 wurde sie Kultusministerin des Landes 
Sachsen-Anhalt. Von 2011 bis 2013 war sie 
Landesministerin für Wissenschaft und Wirt-
schaft des Landes Sachsen-Anhalt. 
Seit Januar 2015 ist sie Präsidentin der Goethe-
Universität Frankfurt.



 

 
 
 
 


